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Zum Vorkommen der Nordfledermaus, Eptesicus nilssoni 
(Keyserling u. Blasius, 1839), in Süddeutsch land 

Von REINALD SKIßA. Wuppertal 

Mit 6 Abbildungen 

E i n l e i t u n g  

Die regelmäßigen Vorkommen der Nordfledermaus. Eptes;CliS lliiSSOIl;, im Oberpfalzer Wald, 
Bayerischen Wald, in  der Fränkischen Schweiz (SKIBA 1 987). im Schwarzwald (SKIBA 1 990) 
und in derOberlausitz (SKIßA 1 995) deuten daraufhin, daß die Nordfledermaus auch in anderen 
südl ich gelegenen Gebieten der Bundesrepubl ik Deutschland ständig vorkommt. B isher sind 
hier folgende Nachweise bekannt geworden: 
- Postglazial: Unterkieferfund an derOberlläche bzw. in dcrobcrstcn Sedimentsehicht derCUcilicngrolle bei Hirschbachl 

Oberpfalz (W. IsSEl. in BRII:-lSER 1 957). 

- 1 850: Funtcnsce bei Berchtesgadell l ind. ( ISSEL et al. 1 977). 

- 8.VII1 . I 852: Memmingen I 0" (heK!:L 1 880). 

- Anf. IV. 1 857: l Ind. in Eybburg. heule Eyburg genannt. ca. 7 km nördlich von Wasscrtrüdingen ( JÄCKEL 1 880). 
- 6.V. 1 867: I 0" unterhalb von Rcgcnsburg ( heKE!. 1 880). 

- 24.X. 1 947: Schädclfund in dcr Wcndclsteinhöhle ( lssE!. et al. 1 977). 

- 1 979 und 1 983: Wintemachweise in MühlheimlSchwUbische Alb ( Kl'LZER et al. 1 987: E. KULZER briell.). 

- 1 980: Einzclnachweis Bad Urach ( KI lLZER ct al. 1 987: E. KIlLZER briell.). 

- 1 985 - 1 990: Wochenstubc in Gunzenhausen-Aha (Selll.AI'/' & GEItiER 1 990). 

- 4. 1 . 1 987: Einzclnachweis in einem Kel lergewölbe in Wellclsheim bei Trcuchtlingen (Sou.,\1'1' & GEIGER 1 990). 

- 1 987 - 1 990: Wochenstubc in Bernau bei Feuchtwangen (Snll."" 1' & GEIGER 1 990). 

- 1 990 und vorher: Wochenstubc in Ruffenhofen zwischen Dinkelsbühl und Wassertriidingen ( SCHLA/,P & GEIGER 1 990). 

- 4. VIII .  1 990: subadultes 0". UnterarmHinge 34.4 mm. Zahnforrnel 2 1 1 313 1 23 = 32. gefundcn in Stullgart-Heslach. B 1 4  
a n  der Shell-Tankstelle (TK 25-7220/2. ca. 3 00  III NN). wahrscheinlich Verkehrsopfer. gesammelt durch Rn:TSnIEL. 

deponiert in Alkohol im Sta:lllichcn Museum für Naturkundc in Stullgart. 1 995 Schädel präpariert und nachbcstimmt 

( F. DIETERLEN briell . ). Fundort und Umgcbung wurden durch den Vcrfasser in dcr Nacht 7./8. VI I . 1 995 erfolglos mit dcm 
Ultraschalldctcktor abgesuchl. 

In folgendem sol l  untersucht werden, 
- ob die Nordfledermaus in der Umgebung der jahrzehntealten Funde (s.o. ) heute noch 

vorkommt. 
- inwieweit die Nachweise von SCHLAPP & GEIGER ( 1 990) auf ein zusammenhängendes 

Vorkommen in Mittelfranken sowie in der Schwäbischen und Fränkischen Alb hinweisen. 
- inwieweit die Nordfledermaus am Nordrand der Alpen entlang der Grenze zu Österreich 

verbreitet ist. 

M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e  

Zur Beantwortung dieser Fragen wurden das Grenzgebiet zu Österreich einschließl ich des 
nördl ichen Alpenvorlandes. ferner der nordöstliche Teil der Schwäbischen Alb, Mittelfranken 
und die Fränkische Alb mit einem Präzisions-Ultraschalldetektor systematisch abgesucht. 
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Hierfür wurde vorwiegend der schwedische Detektor 0 940 (Fa. Pettersson Elektronik. 
Uppsala) benutzt. Das Gerät besitzt einen Frequenzwähler- und einen Frequenztei lerkanal. Mit  
Hi lfe des Frequenzwählerkanals wird die Originalfrequenz der Fledermausimpulse auf etwa 
I - 2 kHz herabtransformiert und das frequenzbezogene Maximum des Schal ldrucks, auch 
Hauptfrequenz genannt, durch Abtasten mit dem Frequenzwähler unter Koptbörerkontrolle 
bestimmt. Die Hauptfrequenz beträgt bei Impulsen im Suchflug der Nordtledermaus in der 
Regel 28 - 30 kHz und kann auf dem Frequenwählerkanal aus Entfernungen bis zu 60 m gehön 
werden. Frequenzwählereinstellungen und Beobachtungsumstände lassen sich auf dem 
Frequenzwählerkanal einsprechen. Auf dem Teilerkanal wird die Originalfrequenz durch 1 0  
geteilt und damit ebenfal ls hörbar gemacht. Der Schall beider Kanäle wurde mittels Stereo­
recorder Sony WMD 6C auf Tonband dokumentiert. 

Einzelimpulse und Impulsreihen wurden vorwiegend mit Hilfe eines Digital-Oszil loskopes 
mit angeschlossenem X -Y -Schreiber von Hand ausgewenet. U .a. wurden jewei Is 1 0  statistisch 
repräsentativ ausgewählte Einzelimpulse aus typischen Impulsreihen einer Fledermaus nach 
Frequenzverlaufund zeitl icher Dauer gemittelt und außerdem die Impulsabstände in Rufreihen 
zu Intervallen von 10 ms klassien. Die Anbestimmung wurde im Feld durch Anstrahlen mit 
einer 20-Watt-Halogenleuchte unterstützt und im Labor durch Vergleich mit den bekannten 
physikalischen Eigenschaften des Ultraschal l inventars der Nordtledermaus erhänet. 

Die Art hat im Suchflug einen nach Impulsabstand und Schalldruck unregelmäßigen 
Impulsrhythmus. der für den geübten Beobachter unter Berücksichtigung der Tonqualität 
besonders auf dem Frequenzwählerkanal charakteristisch ist. Je nach Jagdsituation liegen die 

E i n z e l i m p u I s 
11. 8. 1 990, B u r g berg 
I mpulszahl :  10; tfl Zei t :  7,8 ( !  1,31 ms 
tp Erste Welle: 44,6 k H z  
tp Erste m s :  39,1 ( !  2,2) kHz 
If> Mitt lere ms: 31,2 (! 1,3) kHz 
r/J Letzte ms: 30,0 (! 0,51 kHz 
/fl Letzte Welle: 29,6 kHz 
12 . 8. 1990, Oberammergau 
Impu lszahl: 10: If> Zeit: 10,5 (! 1,01 ms 
I'/> Erste Welle: 37,4 kHz 
tp Erste ms: 34,4 (t 1 ,11  kHz 
� M i tt lere m s: 30,0 It C,O) kHz 
If> Letzte ms: 28,1 (!  0,61 kHz 
q, Letzte Welle: 27,8 k H z  
( .. ) = S tandardabweichung 5 

Frequenz in k H z  
5J .. .-,,-r�-r��Tö-rTl�T1-' 
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I m p u l s r e i h e  
Epfesicus nilssoni 
Impulszahl:  200 
tp Abstand: 146,0 ms ; 6, 8 I/s 
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Abb. I .  Analyseergebnissc von Uhmschallimpulscn einer Nordfledermaus mit schneller Impulsfolge ( 1 1 . VIII. 1 990. 

Burgberg bei Sonthofen. um eine Leuchte kreisend) und langsamer Impulsfolge ( 1 2. VII I . 1 990. Oberammergau. 

Streckenflug). 
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lmpulsratcn in der Regel zwischen 4.0 und 5.5 (7.0) lmpubcn/s bci cincr I m pulsdauer von in 
der Regel 7 - 15 ms (vgl .  Abb. I ). Bci Impulsreihen in FangsilU:ltion. a lso bei Ann�iherung an 
ein Insekt. kann die Impulsratc bis  zu 200 Impulse/s ( Impulsabstandsminirnulll bis zu S illS) 
kurzzeitig anstcigen (vgl.  Abb. 2 oben). Ocr Normalirnpuls im Suchllug beginnt - gemessen 
unter Anwendung der Zehnerteilung. "gI. Abb. 1 - in der Regel bei einer Frequenz von 33 - 46 
kl-Iz. nilll zu Beginn stark ab und endet dun.:hschnittlich bei 16 - 30 kHz (Extremwerte 25 und 
32 kHz). Die Klassifizierung der I lllpll ls;!1Jstünde ( Impulsmitte bis Impulsmitte) ergibt fast 
immer ein Maximum in den Klasscn 1 95 - 205 ms oder 205 - 2 1 5  111S. Oft ergibt sich zus:itzlich 
ein kleines ivlaxi1llum in dcn 1 0  ms-Klasscn um 300 - 330 111S. manchmal auch um 1 00 -
1 20 ms. Die Nordtledcrmaus gibt außerdem charaktcristische Sozial rufe von sich. die beson­
dcrs in der Zeil nach dem Austliegcll der Jungen im Juli  und August zu hören sind (vgl.  Abb. 
2 ulltcn). 

FANGI MPULSE 12.8.1990, Peit ing / Boyern 

11-+-! -�----'�H+f\1fij.i!It"-lnl" 
---jl�l� >-----< 

50 ms 

f-----i 

10 ms 1 2 J 1. 5 6 

;=;J.\W�C--------12��r-' _31�_ 
2 ms 

�\hh. 2. F:mgirnput'l: lIud SozialnJfc (kr Nllrdncdcnll;!Us. 

E r g e b n i s s e  

Die folgende AullistLillg. dcr Ergebnissl! !.!Illhiih Ortsnamen der Gcneralbrtc i m  Jvlaßstab 
1 ; 200 000 (NIairs geographischer V�rlag. Stllttgan). Dic Zahl hinter der FUl1donangabe be­
deutet die Mindestanzahl der sicher nachgewiesenen Individuen: 
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G r e n z g e b i e t  z u  Ö s t e r r e i c h  

Das Gebiet wurde 1 990 abgesucht. Folgende Nachweise wurden i n  8 Nächten erzielt: 
1 1 ./ 1 2. VII I .  1 990: Rettenberg bei Kempten I ;  2 km südlich von Rettenberg 2; Burgberg 25 ; 

Altstädten bei Sonthofen 1 0; Oberstdorf 8. 
1 2.1 1 3. VIII .  1 990: Garmisch-Partenkirchen 80; M ittenwald 30; Farchant I ;  Oberau 5; 

Oberammergau 8; Peitung 3. 
1 3 ./ 1 4.VI II . 1 990: Blaibach bei Sonthofen I; Immenstadt 1 2; Bühl 4; Ratholz I ;  Konstanzer 

Osterdorf 4. 
1 4./ 1 5 .VIII . 1 990: Kempten I; trotz intensiver Suche in  Isny und Memmingen (vgl. Fund 

1 852 - JÄCKEL 1 880) kein Nachweis. Dort war u.a. die Breittlügeltledermaus verbreitet. 
1 5 ./ 1 6. VII I .  1 990: 4 km nordwestlich von Inzell 2; Hutterer 2: Inzel l 1 2; Weißbach 2; Ramsau 

1 5; Schönau einschließl ich Ortsteil Königssee 40; Berchtesgaden 30: Bischofswiesen 6; Bad 
Reichenhall 30: Freilassing 30; Traunstein I .  

1 6./ 1 7. VII I .  1 990: Simbach 1 0: Rotthalmünster 2 ;  Tuning I :  Tittmoning 2. 
1 7 ./ 1 8. VIII .  1 990: Zwischen Miesbach und Gmund am Tegernsee 3 .  
1 8./ 1 9. VI I I . 1 990: Kiefersfelden/lnn 4;  Ober- und Niederaudorf7; Flintsbach I ; Brannenburg 

(ca. 7 km vom Wendelstein entfernt) 2; zwischen Bernau/Chiemsee und Aschau I ;  Grassau 4; 
Oberwössen I :  Reit im Winkel 5: Ruhpolding 2; Siegsdorf I .  

Ö s t l i c h e  S c h w ä b i s c h e  A l b , M i t t e l f r a n k e n ,  
F r ä n k i s c h e  A l b  

Das Gebiet wurde 1 992 in 7 Nächten abgesucht, wobei folgende Nachweise gelangen: 
1 7./ 1 8.VII .  1 992: In Eyburg (vgl. Fund 1 857 - JÄCKEL 1 880) kein Nachweis, jedoch 2 km 

nordöstlich in Lellenfeld I ;  Oberschwaningen (2 km südöstlich von Eyburg) 2; Unterwurm­
bach 3: Unterasbach 20, darunter wahrscheinlich Jungtiere: Dornhausen I .  

1 8./ 1 9.VI I . 1 992: Ruffenhofen 5. 
1 9./20.VII . l 992: Bernau bei Feuchtwangen I ;  Feuchtwangen I .  

Höhe in m über N N  n =  446 
900 - 1000 
800 899 
700 799 33, 4 % 

600 699 

500 599 

400 490 

300 3 99 

0 5 10 1 5  20 25 30  35 
Antei l in % 

Abb. 3. Höhcnvcrbrcitung der in dieser Untcrsuchung erfaßtcn Individuen der Nordncdcrmaus. 
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23.124.VII . 1 992: Vorra im Pegnitztal (ca. 4 km westlich des postglazialen Fundes bei 
H irschbach nach W. ISSEI. in BRUNNER 1 957 und ca. 1 3  km südlich des Fundes von Sackdil l ing/ 
Fränkische Schweiz. vgl . GAUCKLER & KRAUS 1 966) I .  

Mit ca. 340 m N N  lag der tiefste Nachweis in Tutting zwischen Rotthalmünster und Bad 
Füssing. Die Höhenverbreitung der insgesamt mindestens 446 festgestellten Individuen der 
Nordfledermaus zeigt Abb. 3. Danach wurde die Art praktisch in al len Höhenlagen oberhalb 
von 340 m NN angetroffen . 

In der Nacht vom 1 5 .1 1 6.VI I I . 1 990 umkreiste in Hutterer bei Inzell eine Nordtledermaus 
regelmäßig eine Wegleuchte. die in einer hindernisfreien Wiese stand. Das Indiv iduum wurde 
mit einer Handleuchte angestrahlt. so daß der Flugkreisdurchmesser bestimmt und die 
Umrundungszeit gemessen werden konnten. Aus diesen Daten wurde eine Fluggeschwindig­
keit von 42 - 46 kmlh errechnet. 

D i s k u s s i o n 

Technische Fehlermöglichkeiten: Die Präzision der Aufnahme- und Auswertegeräte (Detek­
tor, Recorder, Oszil loskop. X-Y -Schreiber) wurde mittels  Frequenzgenerator und Kalibriertö­
nen, z.B. erzeugt durch eine Stimmgabel. mehrfach geprüft. Der Auswertefehler lag immer 
unter I %. 

Verwechslungen mit anderen Arten: Verwechslungen sind mit der Breitflügelfledermaus, 
Eptesiclls serotilllls, der Zweifarbtledermaus, Ve.\'pertilio murillu.\', dem Kleinabendsegler, 
Nycta/us leis/eri, und dem Abendsegler. Nyctalu.\· lloctula, möglich. Die folgenden Ausführun­
gen gelten für den weitgehend hindernisfreien Suchtlug: 

E i n z e l i m p u l  s 
Epfesicu s sero t in u s  
Impulszahl: 10; <11 Z e i t :  8.9 1:0.81 ms 
'/) Erste Welle : 48.6 kHz 
<11 Erste ms:  43,9 I :!:  7,01 k Hz 
� M i t t lere ms: 30.0 I:!: 2,91 k H z  
<11 Letzte m s :  26,1 I :!:  1 ,7 1 k H z  
<11 Letz te We l le: 25,9 k H z  
Vespertilio murinus 
Impulszahl: 10; <11 Zeit: 15,0 I:!: 1,21 ms 
I/J Erste Welle: 35,5 ms 
<11 Erste ms: 33,4 b: 1 ,81 k Hz 
<11 Mittlere ms : 26,1 I:!: 0,91 k Hz 
<11 Letzte ms : 23,5 I:!: 0,71 k H z  
<11 Letzte Welle: 23,4 kHz 
! . . I  = Standardabweichung s 
Frequenz in kHz 

: \�T -'---'-'-'-"""""'--'-1 1 � 
, I I I I I I\.r-., \ 1". Y Ep/esicus serotmus 

301����1���������� f".t--t:;�I"'bl f\rr-t-t-+-4-+-W 
20IH�+-+-t-�:-J-+4-+-+. -+-iH- -I-I-r­I' Vespertilio murinus 

1 1  1 I I 1 1  I z�il ln ms 
s 10 1S 20 

I m p u l s r e i h e 
Epfeslcus serofinus 
Impulszahl : 200 
<11 Abstand:  15 8,9 ms; 6,3 IIs 

300 

I mp u I S r e i  h e  
Vesperfilio murmus 
Impuls z ah l :  200 
Q Abstand: 276,0 m s ,  3,6 1 1 S  

500 

400 

100 

o 
Abb. 4. Analyseergebnisse VOll Ultraschall impulseIl der Breilllügelfledermaus ( I I .V 1 I 1 . 1 990. Kranzegg) und 

Zweifarbfledermaus ( 1 1 . VI I I .  1 990. Vorderburgl. 
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Breitflügelfledermaus (vgl. Abb. 4): Im Vergleich zur Nordfledermaus ist der Einzel impuls 
durchschnitl ich fast immer kürzer und im Frequenzgang steiler moduliert. Die Impulsrate ist 
in der Regel höher. Die Impulsabstände sind gleichmäßiger; zuweilen fehlen in den Rhythmus­
reihen Einzel impulse. Beide Eigenschaften sind aus dem Impulsabstandsdiagramm in Abb. 4 
deutlich ersichtlich. Typisch ist die Impulsabstandspitze in der Klasse 1 45 - 1 55 ms mit einem 
kleineren weiteren Maximum in der Klasse 295 - 305 ms. Die Breitflügelfledermaus kann auch 
in einem der Nordfledermaus sehr ähnlichen. langsamen Rhythmus rufen. der aber in Haupt­
und Endfrequenz niedriger als bei der Nordfledermaus l iegt. Der Frequenzwähler muß beim 
optimalen Erfassen von Impulsen der Breitflügelfledermaus in der Regel auf etwa 25 - 26 kHz 
eingestellt werden, also durchschnitt lich 3 kHz niedriger als beim Aufnehmen von Ultraschall­
impulsen der Nordfledermaus. 

Zweifarbfledermaus (vgl . Abb. 4): Im Vergleich zur Nordfledermaus sind die Einzel impulse 
länger und im Frequenzgang flacher moduliert. Der Impulsrhythmus ähnelt dem einer hoch 
fliegenden Nordfledermaus, ist aber getragener. Entsprechend ist die Impulsrate niedriger. Der 
Frequenzwähler muß beim Erfassen der Hauptfrequenz auf etwa 24 - 25 kHz e ingestellt 
werden, in  seltenen Fällen auch etwas höher. Die Zweifarbfledermaus fliegt in  der Regel höher 
als die Nordfledermaus. 

Kleinabendsegler (vgl. Abb. 5): Im Vergleich zur Nordfledermaus fallen die Ultraschallrufe 
des Kleinabendseglers durch die Variation der Frequenzhöhe und der zeitlichen Abstände der 
Impulse sowie durch abendseglerartige Quietschlaute auf. Gegenüber dem Abendsegler sind 
die "tweet-chock"-Impulse nicht so ausgeprägt und in der Frequenz höher; die Lautstärke der 
Impulse ist geringer; sie können aber auch knal l artig sein. Die Fluggeschwindigkeit ist 
verhältnismäßig groß. Die oft nur schwach frequenzmodulierten Impulse beginnen in  der Regel 

E i n z e l i m p u l s  
Nyc fo/us nocfu/o 
Impul szahl :  10; 4> Zeit : 15,7 (: 3,21 ms 
� Erste We l l e :  20,5 kHz 
f/J Erste ms : 20,3 (t 3,OI kHz 
f/J M i t t lere ms : 19,6 (! 2,6) k H7 
f/J Letzte ms, 18,9 (! 3.2 1  k Hz 
� Letzte We lle 18,8 kHz 
Nyclolus leis/eri 
Impulszah l :  10; � Zeit : 10,1 (: l,8l m s  
f/J Erste W e  He : 30,3 kHz 
f/J Erste ms : 29,0 1 : 1.,51 kHz 
e> Mitt lere ms·. 25,9 (t 2,91 kHz 
� Letzte m s :  21. .7 ( !  2,3 1  k Hz 
e> Letzte Welle: 24,6 k H z  
( . .  I Standardabweichung s 
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Abb. 5. Analyscergebnis von Ultraschallimpulsen des Abcndseglers ( I 3.VI I 1 . I 990, Obcrslaufen)  und des 

Kleinabendseglers ( 1 8. VII .  1 992. Gunzenhausen ). 



R. SKIIIA: Zum Vorkommen der NOl'dllcdcrmalls. Eptes;clIs /li/.HO/l;. in Süddclltschland 599 

bei 25 - 36 kHz und enden in der Regel bei 22 - 26 kHz. Der Frequenzwähler wird in der Regel 
am besten auf etwa 25 - 26 kHz eingestellt. Die Hauptfrequenzen werden selten unterschritten. 
jedoch gelegentlich überschritten und können damit den Impulsen der Nordfledermaus ähnl ich 
werden. Auf Grund der bereits beschriebenen Eigenschaften der Impulse und der sehr 
charakteristischen Impulsreihen beider Fledermausarten können diese ohne Schwierigkeiten 
unterschieden werden. Im hindernisreichen GelUnde und im Tiefflug steigen Hauptfrequenzen 
und Impulsraten des Kleinabendseglers an. so daß die Impulse dann denen der Anen der 
Gattung Myoris ähnl ich sind. 

Abendsegler ( vgl. Abb. 5): Die Impulse des Abendseglers sind von denen der Nord­
fledermaus einfach zu unterscheiden . Der Abendsegler ruft sehr laut "tweet-chock", das noch 
bis zu Entfernungen von etwa 200 m zu hören ist. Die verhältni smäßig langen und fast kon­
stantfrequenten "chock"-Impulse liegen im Bereich von 1 6  - 2 1  kHz. während die "tweet"­
Impulse zeitl ich kürzer. frequenzmoduliert und in der Hauptfrequenz bei 20 - 26 kHz. selten 
auch höher l iegen. Die I mpulsrate ist im hindernisarmen Suchtlug wesentlich niedriger und die 
Fluggeschwindigkeit höher als die der Nordfledermaus. Der Frequenzwähler wird am besten 
auf 20 kHz eingestellt. um die charakteristischen "chock"-I mpulse identifizieren zu können. 

Auf die Dokumentation und Analyse von Original-Ultraschall impulsen z.B. durch Zeit­
dehnungsvorrichtungen wurde verzichtet. weil die dadurch ermittelbaren Obertöne erfah­
rungsgemäß keine wesentlichen zusätzlichen Informationen für die Anunterscheidung erwar-

es 

I \ 
Rathmannsdorf { Dresden I 1�1 o i r{l'@�, ... . so 5jO 

Abb. 6. Übcrsicht ii1)Crdie Vcrbrcitung dcr Nordllcdcrmaus in Süddcutschland. Fundpunkte von Einzclnachwei­

scn mit Jahrcsangabc: zusammcnhlingcndc Verbrcitung schraflicn. DilS durch diesc Untersuchung gckläne 

Verbreitungsgebiet mit insgesillnt mindcstcns 446 Nilchwciscn wurde "on links oben nach rcchts unlen 

schrafficn. 
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ten lassen. Allerdings können die Einsätze der mittels Originalfrequenz ermittelten Sonagram­
me gegenüber den hier durch Zehnertei lung dokumentierten Periodogrammen geringfügig in 
der Frequenz höher liegen, weil  in den Periodogrammen die ersten 10 Wellen des in der Regel 
dort steil modulierten Frequenzverlaufs gemittelt sind. 

Aus den vorstehenden Vergleichen geht hervor, daß bei Vorliegen von Impulsreihen sich die 
Eigenschaften des Ultraschallinventars der Nordfledermaus wesentlich von anderen mitteleu­
ropäischen Fledermausarten unterscheiden und daher in dieser Untersuchung bei den bezeich­
neten Vorkommen in Süddeutschland kein begründeter Verdacht auf Verwechslungen besteht. 

Verbreitung: Die eingangs gestellten Fragen lassen sich auf Grund dieser Untersuchung wie 
folgt beantworten (vgl . Abb. 6): 

I. Die alten Funde von Hirschbach (W. ISSEL in BRUNNER 1 957), Funtensee bei Berchtesgaden 
(lssEL et al. 1 977). Eyburg bei Wassertrüdingen (JÄCKEL 1 880) und Wendelstein (lSSEL et al. 
1 977) können auch heute noch bestätigt werden. Dagegen gelang es nicht, in und unmittelbar 
bei Memmingen eine Nordfledermaus nachzuweisen. Die Verbreitungsgrenze verläuft nach 
derzeitiger Kenntnis in etwa 30 km Entfernung südlich von Memmingen. 

2. Die nachgewiesenen Vorkommen von SCHLAPP & GEIGER ( 1 990) werden bestätigt und 
ergänzt. In Mittelfranken ist die Nordfledermaus also inselartig verbreitet. Möglicherweise 
besteht über die Fränkische Alb ein Zusammenhang zu den Vorkommen in der Fränkischen 
Schweiz. In der nordöstlichen Schwäbischen Alb gelangen keine Nachweise. Es ist nicht 
auszuschließen. daß die Nordfledermaus auch dort vorkommt, da die Nachsuche in  diesem 
Gebiet aus zei tl ichen Gründen nicht flächendeckend durchgeführt wurde. 

3.  Der Nordrand der Alpen entlang der Grenze nach Österreich ist bis in das Vorland fast 
durchgehend von der Nordfledermaus besiedelt. Die Siedlungsdichte nimmt nach Süden hin in 
den auslaufenden Alpentälern zu . Es ist anzunehmen, daß sich die Vorkommen in Österreich 
fortsetzen (vgl. SPITZENBERGER 1 986). 

Methodische Gesichtspunkte: Die Standardabweichung s, die in den Abb. 1 , 4  und 5 angegeben 
ist, weist bekanntlich aus, innerhalb welcher Grenzen die zu erwartenden Meßwerte mit 68 % 
(entsprechend 2 s mit 95 %) Sicherheit liegen. Die Standardabweichung ist nur statistisch 
uneingeschränkt aussagefahig, wenn eine Normalvertei lung der Meßwerte vorliegt. Dies ist 
hinsichtl ich der ermittelten physikalischen Werte aus Impulsen der Fledermäuse nicht immer 
der Fal l .  Dennoch wurde auf die Angabe der Standardabweichung nicht verzichtet, weil sie eine 
Kenngröße für die Variabilität von Impulsen innerhalb von Impulsreihen der einzelnen 
Fledermausarten ist, z.B. beim Kleinabendsegler(große Standardabweichung der Endfrequenz) 
im Vergleich zur Nordfledermaus (kleine Standardabweichung der Endfrequenz). 

Die in der Untersuchung an gewandte Methode beweist, daß es mit verhältnismäßig gerin­
gem elektronischem Aufwand möglich ist, eine Übersicht über die Verbreitung einer fledermaus­
art eines Gebietes zu erhalten. Kenntnis über die Verbreitung und Häufigkeit einer Fledermaus­
art ist die unabdingbare Voraussetzung für den Artenschutz. Dabei muß eingeräumt werden, 
daß durch eine derart weiträumige Untersuchung lediglich angenähert die Verbreitung festge­
stellt werden kann. Voraussetzung hierfür ist, daß die Untersuchung zur Wochenstubenzeit 
oder kurz danach durchgeführt wird. damit keine Fehlschlüsse aus umherstreifenden oder 
wandernden (vgl .  TRESS 1 994) Individuen gezogen werden. Für die sichere Ansprache der Art 
ist ein Detektor mit Frequenzwähler und -teiler mit Möglichkeit zur zweikanaligen Impuls­
dokumentation unentbehrlich. um einerseits schon vor Ort Frequenz, Tonqualität und Rhyth­
mus der Impulsreihen beurtei len und andererseits im Labor Impulse und Impulsreihen nach 
ihren physikalischen Eigenschaften analysieren zu können. Aus Gründen der Reproduzierbarkeit 
und damit der Nachprüfbarkeit aller Ergebnisse ist ein Hinterlegen der dokumentierten 
Ultraschall impulse Voraussetzung für die fachliche Anerkennung aller Aussagen. 
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Z u s a m m e n f a s s u n g  

In den Sommern 1 990 und 1 992 wurde die Verbreitung der Nordfledermaus, EptesiCIIs Ilil.mmi, in Süddeutschland mit 

Hilfe eines Ultraschalldetektors untersucht. Es zeigte sich, daß die Nordfledermaus in Miuelfranken und entlang der 

Grenze nach Österreich allgemein verbreitet ist und die Siedlungsdichte am Rande der Ortschaften höherer Lagen 

besonders in den Alpcntälem zunimmt. Verwechslungsmöglichkeiten mit Breitflügelfledernmus, Zweifarbfledermaus. 

Abendsegler und Kleinabendsegler wurden diskutiert. Eine Übersichtskarte über die Verbreitung der Nordfledermaus in 

Süddeutschland wurde entworfen. 

S u m m a r y 

The distribution ofthe Northem bat, Eplesims Ilil.wmi, in the south pnrt ofthe Federal Republic ofGermany was studied 

with the aid of an ultrasonic detector. According to this research, the Northem bat is one of the common bat spccies in the 
central part of Fmnconian district ("Mitlclfranken") and north of the German frontier to Austrian. The densitiy of this 

spccies increases in higher areas spccially at the valley of Alps. Possibilities of confusion with the ultmsound of Eplesicus 

serotilllls, Vespertilio mllrinlls, Nyctaills 11'i.�/ai and Nyctaills IloewlCl are discussed. A map shows the distribution ofthe 

Northern bat in the south 01' Germany. 
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